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Gegenstand: SChriftl.parl.Anfr.d.Abg.z.NR. 
Schwarzenbergerund Genossen, 
NI'. 2336/J, vom 22. 12. 1982, 
betreffend Einkommenswirksam·­
keit des Bergbauernzuschusses. 

An den 

Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 

Anton Ben y a 

Parlament 
1010 Wie n 

1983 ··02- 22 
zu 2336/J 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage der Abge" 

ordneten zum Nationalrat Schwarzenberger und Genossen, Nr. 233~/J3 

betreffend Einkornmenswirksamkei t des Bergbauernzuschusses ) be-­
ehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

Die öffentlichen Zuschüsse für betriebliche Zwecke betragen im 

Durchschnitt der Bergbauernbetriebe im Jahre 1981 S 13.869,--
das sind 7 % des Eri·:erbseinlco!'ili'TIens. (Das Eri.'J8rbscinko:n.l12rl setzt 
sich aus folgenden Bestandteilen zusammen: Landwirtschaftliches 

Einkommen, öffentliche Zuschüsse für betriebliche Zwecke, 2.uße!"­

betriebliches ErwerbseinkoIlllTlen). Noch deutlicher wird die Ee-­
deutung der Bergbauernzuschüsse~ wenn die Betriebe der Erschwer­

!liszone 3 betrachtet werden ( diese wirtschaften zweifellos unter· 
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den ungünstigsten natfirlichen Voraussetzungen und bedürfen daher 

am meisten einer Hilfestellung seitens der öffentlichen Hand ):; 
Bei diesen entfielen laut Grünem Bericht 1981 S 20.121~-- ode~ 

11 % des Er\'lerbseinkommens auf derartige Zuschüsse" UnzweifeJ.·· 

haft hat der Bergbauernzuschuß wesentlich dazu beige~~agen: die 
innerlandwirtschaftliche Disparität zwischen Tal- und Bergbauern 

zu mildern. 

Weitere Beiträge haben die Einkommensl<:ombination (Fre;ndenverkehr) 

und die Sozial- und Familienpolitik geleistet, die für Bergbaue~n 
besonders i'rirksam waren. Besonders aus der Urr.stellu:lg der Far::iliE:n'< 

förderung vom Steuerabsetzbetrag auf das Beihilfensysternwar VOll 

außerordentlicher Bedeutung. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft leist~te ab 

1970/71 und insbesondere seit der Verwirklichung des Ersten Berg­

bauernsonderprograI!'.mes 1972 einen BergbaueI'n:::;uschuß in der EJ::-­

kenntnis, daß allein durch die Möglichkeiten im Rahmen der Preis­

und Marktpolitik eine -Existenzsicherung der Bergbauernbetriebe 
nicht zu erreichen ist. Im Sinne einer Einkommenshilfe 'wird der 

Bergbauernzuschuß als teilweise Abgeltung für erschwerte Pro-. 
duktionsbedingungen sowie als Anerkennung für im öffentlichen 

Interesse erbrachte Leistungen gewährt. Diese!' Zuschuß i'TUT'de 
jährlich erhöht, der Empfängerkreis erweitert und seit 1970 bis 

1982 wurden insgesamt 1.,61+ l\1illi2.rdsn Schilling ausbe~a!11t I:e:c 

Bergbauernzuschuß betrug 1981 pro Betrieb rv.nd 5,690, -_ .. ScbiJ..:'_inf;· 

Die Frage, wie hoch der Gesamtaufwand an BergbauernzuschUssen 

1981 sein hätte sollen, damit das landvJirtschaftliche Einkommen 
inklusiver öffentlicher Zuschüsse der Bergbauern im Durchschnitt 
,'renigstens das landwirtschaftliche Einkommen im Bundesmittel alle:;." 

Haupterwerbsbetriebe erreicht hätte, kann in dieser Form aus fal·· 

genden Gründen nicht beantwortet werden: 

1. Den Bergbauernzuschuß erhalten Haupt- und Nebenerwerbsbetrieb~ 

der Erschwerniszone 2 und 3 mit einem fiktiven Einheitswert 
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bis zu 300.000,-- SChilling. Die im Grünen Bericht ausge­

wiesenen Einkommensergebnisse für die Bergbauernbetriebe .. 

betreffen aber nur Haupterwerbsbetriebe. 

2. 1981 gelangten für 57.748 Bergbauernbetriebe rund 328;47 
Millionen Schilling an Bergbauernzuschilssen zur Auszahlurg. 

Von der Gesamtzahl der zonierten Bergbauernbetriebe (124.57'() 

. d d' 1'6' cl h'" 81n les ~ ,4 ~. Der Bergbauernzusc uß wlrd nur f~r Betrlebe 
der Erschwerniszone 2 und 3 je nach Einheitswertgrenzen in 

verschiedener Hahe gewährt. In diesen Zonen gibt es insge­
samt 80.487 Betriebe, von dene!! 1981 ~(2 % einer. 3e1:'gbau'2rn-

zuschuß erhielten. 

). Wesentliche Kompetenzen der Landwi.r'tschaftsfarderung vi0:cde!1 

auch von den Ländern wahrgenommen; die nach unterschi.edJ.ich8!·! 

Kriterien und in unterschiedlicher Hahe, z.B. Plächen- un~1 

oder Alpprämien in Ergänzung zum Bergbauernzuschuß, also 

ebenfalls öffentliche Zuschüsse, ge\'Tlihren. Aus diesem Gi.'uncl 

kann eine obj ekti ve Beurteilung der EinkoTilmenswirksamkeit 

dieser ZuschUsse nur regional und nicht im Bundesmittel er­

folgen. 

4. Die absoluten Beträge für den Bergbauern~uschuß des Bundes 

je Betrieb, Erschwernis~one und Einheitswertgrenzewurden in 

den letzten Jahren ständig erhöht~ allein 1983 stehon mohr 
als 405 Millionen Schilling für diese Maßnahme zur Verfügung. 
Es ist unbestritten, daß der Bergbauernzuschußeine positive 

Auswirkung auf die bergbäuerlichen Einkomme!1 hat, vJeshcd.b 1ie 
-

Bu.ndesregierung die Politik der Einkcrnmenstransfers für Berg-
bauernbetriebe fortsetzen wird. Es ist aber aufgrund der ~ar­

gelegten Fakten unzulässig, einen Zusammenhang zwischen Gc:;­

samtaufVland an Bergbauernzuschüssen und landwirtschaftlichem 

Einkom.lIen herzustellen. 
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Zu berücksichtigen ist weiter, daß die Nebenen'lerbseinkomm8l'l 
(z.B. aus dem Fremdenverkehr) und die so!!stigen EinkonuueD bei 
den Bergbauernbetrieben eine wesentlich größere Roll~ spielen 

als in den Fl~ch- und Hügellagen. Die Heranziehung des Land-
.... , ·~t l' h li" k 11·.....· -v J' h . J. ., w~r~scnaI . ~c en ...... ~n_ OITllnens a eln 1 Ul" eJ.l'1en erg .ele. lS c: G.e~:<·· 

halb nicht befriedigend. Es ist sinnvoller, das Gesamtelnkorrm1en 

zu nehmen. Der Abstand beim Gesamteinkommen je Gesamt··Pamili.s·n· 

·arbeitskraft zwischen bergbäuerlichen Haupterwerbsbetrieb2n und 

dem Mittel aller Haupterwerbsbetriebe betrug 1981 rund 11.000,-0' 

SChilling, beim Landwirtschaftlichen Einkommen j e Familienc.~r"· 

beitskraft jedoch rund 19.000,-- Schilling. 

Außerdem gestatte ich mir folgende Informationen beizuleg~n. 

Der 
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DIE ENTWICKLUNG DES 
BERGBAUERNSONDERPROGRAMMES 

1972-1983 

in Mill. Schilling 

1972 t) 1973 1974 1975 1976 

1) 1972 bIS 1981 Gebarungserfolge 

2) 1982 und 1983 Bundesvoranschtäge 

o""~ BunaesimnlS:erium!Ur \.MO- und Forslwo"'cha1. 

~~~5~~~~~~~~~~!~~~_~~~ 
mit einem fUrt 0 EW 

bis E 50.000.-­
von S 50.001 0 - bis S 110.000.-­
von B 110.001 0 - bis S 300.000.-­

je Betrieb und Jar~o 

... 
'r-

N o 
I ... 

s 10~500 .. -­

S 8 .. 11-O0 .. -­

S 7 .. 350 .. --

, 

i 

I 
t 
I 

Zone 2 ._--_ .... , ... -

."­• 

S 1-4- .. 200 .. -­

S 3 .. 150 .. ---

. ~' ... 
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1983 sind fOr den Bergbauernzuschuß rund 452 Millionen Schilling vor­
gesehen, was eine weitere ErhöhL:ng der Beiträge in den einzelnen Zonen 
und je nach Einheitswertklassen ermöglichen wird. 

Tabelle 7: 

Dia Entwicklunw des Bergbauomzuschusses nach Zonen 

ZuschuBbetrag 1e Betrieb und Jahr Gosamtsumme 
Z,Jne 3') Zone 2') Anzahl cer Österreich 

Jahr Schilling SChiiling Beiriebe Schilling 

1972 2.000 15.518 33,C35.000 
1973 2.000 1.000 35.473 52,158.000 
1974 2.000 1.000 34.858 51,310.000 
1~75 2.500 1.250 35.312 64,948.750 

Nauzonlarung <ler Berggeblote 

fiktiver Einheitswert') fiktiver Elr:~ei!swe:t 
40.00'/ bis 4D.(i()1 bis Gescn~:SU,T;n)a 

bis .(~.OOO 300.000 bis 40.000 300.000 Anzahl dar Ö;'Ü)lIeich 
Jahr Schilling Schilling Schilling Schil:ing Betriebe SChiliing ---..... _-----
1976 3.000 2.500 32.045 84,348.000 
1977 4.000 3.000 33.008 106,976.000 
1978 4.500 3.500 32.422 120,251.000 
1979 5.500 4.500 2.000 1.000 57.008 186,356.000 
1980 6.000 5.000 2.500 1.500 57.445 215,858.500 

fiktive, ElnhGIltswert'l fiktive, Elnh.,ItSlVeort 
40.001 bis 100.001 bill 40.001 bis 1()('.OO1 bis A..Plzahl Gesamtsumme 

bis oro.OOO 100.000- 300.000 bis 40.000 100.00J 300.000 der Österreich 
Jahr Schilling Schiiling Schilling Schiiltng SChilling SChilling Betrlotle SchllllnQ 

1981 8.500 7.500 7.0c0 4.300 3.300 2.800 57.7484) 328,465.00(4) 
~982 ~o.oco 8.000 7.000 6.000 4.000 3.000 58.0001) ZOO,OOO.OOOSj I 

" 

I) 1972 bis 1975: 150 Kalaslerkennwcrtpunkte und mehr. I 
Zj 1972 bis 1975: eo bis 149 Kataslerkennwenpun\\e. 
'l Der fiktive Einheitswert err~hr!ct sich aus der Summe das land- und forslwirtRchaftlichen Ein· 

heitswertes und dem Nebenerwerbseinkommen des Betriebsleiterehepaares, multipliziert mit 
p.inem Faktor, deri9i'91.7 betrug, 1980 auf 1,5, 1!:.\31 auf 1,4 und 1932 auf 1,2 gesenkt wurde. Bei 
Selbständigen wird dem EInheitswert des Betriebes der au~rlandwirtschaftHche Jahresumsatz. 
multipliziert mit dem Faktor 0,7 (1979), 0,5 (1980 und 1981) bzw. 0,45 (1982) zugt>.z1Ihll. Seit der Ein· 
fOnrung des Bergbauernzuschussos in der bestehenden Form im Jahre 1972 wurde der Faktor 
ven 4 kontinuierlich abgesenkt und oadurch insbesondere der Entwicklung zum Ne!)enerwarb 
Rechnung getragen. 

') Inl\!. Teilnachtrage. 
') Vori~ulig. 

Quelle: 3undesministerium tor Land· \Jnd Forstwirtschaft. 
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• Tabelle 8: 

Die Entwicklung der Bergbauernzuschüsse 

Jahr 

1970171') • ~ ................................. , .••• 
1972 •• , •••..• -•.••.• ' ..•.• " .•• " .•..•.••••.. 
1973 ..•.••.• ,' ••••. , •..•••••..• , •.•.•.••• ~ .• 

·1974 ••••• , •••••.••.•• : •• , •.••• , ••..•.... , ••. 
1975 •.••••••••••...••.•••••..•••.•.••••..•• 
1976 .••••••••. H ••••••••••• ' ••••• , •••••••••• 

1977, .•.••.•....•....•.... ' ...••..•...•..... 
1978., .. , .......................... , ...... . 
1979 .•...•••••.••......•....•.....••.•..•.• 
1980 ...•..•................... , .........•.. 
1981 .••••..••..•..•..........••.••.....•.•.. 
1982 (vorgesehen) •.••.••.••••.•••••.•••.••.• 

Summe 1970 bis 1982 H", H ................ . 

Betriebe 

109.072') 
16.518 
35.478 
34.858 
35.312 
32.046 
33.008 
32.422 
57.008 
57.445 
57.748 
58.000 

Gesamtsumme 
Schilling 

32,721.600 
33,036.000 
52,158.000 
51,310.000 
64,948.750 
84.348.000 

106,976.000 
120,251.000 
186,356.000 
215.858.500 
328,465.000 
360,000.000 

1.636,428.350 

') In diesem Jahr\\lurden alle Bergbauernbetriebe tür die Zuerkennung des Bergbauernzuschu5ses 
In HOhe von 300 Schilling berÜCksichtigt. . . 

Quelle: Bundesministerium fOr Land· und Forstwirtschaft. ,i 
ent1'3ül.tj~ -iq8~ ~ ~ " .... ~ .. 58-210 p '358·112."000/-
Tabelle 9: 

Oie Anzahl der Bergbauembetrlebe In Österreich nach den Zonlerungsergebnissen 
Bundesland .' 20na 1 Zone 2 Zono 3 Summa 

Burgenland ••••.•.•.....•• 
Kärnton ••...• , ..•.•••.•... 
Niederösterreich ..•.•..••.• 
Oberöslerrelch •.•..•.••••• 
Salzburg •••••••••••.•••••• 
Steiermark ••••••••••.••••• 
Tirol •••••••••.••••.••.•..• 
Vorarlberg .•••••..•••••••. 

Österreich ••••••••••.••.•• 

279 
2.893 

14.013 
14.335 
2.566 
4.873 
4.070 
1.141 

44.190 

1.123 
3.440 
7.626 
7.359 
2.506 
6.711 
4.327 
1.303 

34.395 

Quelle: Bunclesmlnlsterium tor Lana. und Forstwirtschaft. 

7,6 Millionen Schilling fürdie Telefonförderung 

1.402 
7.207 13.540 
6.610 28.~49 
6.501 26.195 
3.468 8.550 

10.258 2'.642 
9.876 18.273 
2.082 4.526 

45.992 124.5n 

Eine wichtige FörderungsmaBnahme im Rahmen der Berg- und Grenzland' 
politik stellt die Telefonförderung dar, die seit 1979 durchgefOhrt wird. i981 
wurden 5.099 Anschlußberechtigten 14,2 Miliionen Schiliing Bundesmittel 
gewahrt. 1981 wurde der Förderungssatz auf 30% für Betriebe in der 
Erschwerniszone 1 und im Grenzland, auf 40% fOr Betriebe in der Erschwer, 
niszone 2 und auf 50% der Bemessungsgrundlage fOr Höfe in der Erschwer­
niszone 3 angehoben. 
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